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Mit Kammermusik den Winter
in die Schranken gewiesen
Klassische Kammermusik mit
Flöte und Streichern war im
Rätischen Museum angekündigt
worden. Zu erleben war ein
fast schon romantisch anmuten-
der musikalischer Sturmlauf,
der selbst denWintereinbruch
vergessen machte.

Von Adrian Müller

Chur. – DasWetter hat sich am Sams-
tagabend von seiner ganz rauen Seite
gezeigt. Eiskalt und mit bissigemWind
hielt derWinter Einzug. Das angekün-
digte Konzert im Rahmen der Kam-
mermusikreihe im Rätischen Museum
in Chur schien da gerade recht zu pas-
sen, um den äusserenWetterkapriolen
zu entfliehen und bei leichter Klassik
zur inneren Ruhe zu finden. Was die
Konzertbesucher allerdings erwarte-
te, war alles andere als eine musikali-
sche Oase der Ruhe.

Ein sommerlicher Föhnsturm
durchzog die Gemäuer des Museums.
Katharina Brunner (Flöte), Jessica
Mehling (Violine), Yannick Frateur
(Violine), Kathrin von Cube (Viola)
und Giulia Ajmone-Marsan (Violon-
cello) von der Kammerphilharmonie
Graubünden begeisterten die Zuhö-
rer mit lustvoll hinreissenden Inter-
pretationen. Die Musiker harmonier-
ten hervorragend. Die klanglicheAus-
gewogenheit der einzelnen Stimmen
zeitigte statt klassisch langweiliger
Manieriertheit ein dynamisch fesseln-
des Ergebnis. Auf technisch höchs-
tem Niveau zelebrierte das Ensemble
die Musik richtiggehend. Das Räti-
sche Museum bot sowohl von der
akustischen als auch von der opti-
schen Seite her eine berauschende
Ambiance.

Mit Sicht aufs Schneetreiben
Auf dem Programm stand das Flöten-
quartett in D-Dur vonWolfgangAma-
deus Mozart (1756–1791), die Sona-
te I für Flöte,Violine und Violoncello
von Johann Baptist Wendling (1723–

1797) und das «Wiener Flötenquin-
tett» in D-Dur von Joseph Martin
Kraus (1756–1792). Der optische
Reiz wurde insbesondere durch ein
Fenster geschaffen, welches im Hin-
tergrund des musizierenden Ensem-
bles Ausblick auf das stürmische
Schneetreiben vor der Martinskirche
gewährte. Das dynamische Gesche-
hen kontrastierte mit der seltsamen
Ruhe des Museumsgewölbes. Mit
leichter Klassik untermalten die Mu-
siker um Flötistin Brunner den Tanz
der kleinen, bissigen Schneeflocken
und der schaukelnden, an einem quer
über den Platz gespannten Draht hän-
genden Strassenlaterne. Die musikali-
scheAussagekraft, mit der das Ensem-
ble die Zuhörer dabei betörte, war

derart stark,dass trotz des hintergrün-
dig-augenfälligen Geschehens die
musikalisch kreierten Bilder durchzu-
dringen vermochten. Statt winterli-
cher Kälte durchzog während des
klangvoll und forsch gespielten Mo-
zartquartetts ein frühlingshaftes Lüft-
chen die Gemäuer des Museums, das
sich allmählich in ein sommerliches
Gewitter verwandelte.

Im romantischen Sturmtief gelandet
Nach dem scharf rhythmisierten und
mit Akzenten durchsetzten Trio
Wendlings landete das Ensemble mit
der Musik von Kraus vollends im ro-
mantischen Sturmtief. Rastlos und
ungestüm trieb es die Musik voran,
und ganz nach dem Motto «Wenn

schon, denn schon» versahen die
Musiker die stets vorherrschende
Terzenseligkeit mit dick aufgetrage-
nenVibratoklängen. Zum Schluss des
triefenden Largos schien es kaum
mehr vorstellbar, dass der Schnee
draussen nicht längst weggeschmol-
zen war.

Auf die aufbrausenden Tempi wur-
de selbst bei den langsamen Sätzen
nicht verzichtet. Um der musikali-
schen Linie Richtung zu geben, kehr-
te nicht einmal beim mit Largo beti-
telten zweiten Satz des Flötenquin-
tetts von Kraus Ruhe ein, die ein ent-
spanntes Zurücklehnen erlaubt hätte.
So gesehen übertraf die musikalische
Wirkung des Kammermusikabends
selbst die winterliche Naturgewalt.

Ein Konzert vor historischer Kulisse: Mitglieder der Kammerphilharmonie Graubünden musizieren im Rätischen Museum
in Chur. Bild Tamara Defilla

Sophokles’ Heiliger Hain wird rheinaufwärts rauschen
Die Churer Künstlergruppe In
Situ hat ihr aktuellesTheater-
projekt vorgestellt: eine Neu-
inszenierung von Sophokles’
«Ödipus auf Kolonos». Das
Stück soll zwar in Chur zu
sehen sein – die Premiere wird
jedoch in Basel gefeiert.

Von Carsten Michels

Chur/Basel. – Angekündigt hatte die
Churer Künstlergruppe In Situ in den
vergangenen Jahren immer wieder
mal, ihr Glück in Gefilden ausserhalb
des Kantons zu suchen. Oder wie In-
Situ-RegisseurWolfram Frank gestern
so beharrlich meinte: abseits der
Bündner «Kulturabschaffungsämter».
Mit ihrer Neuinszenierung der Sopho-
kles-Tragödie «Ödipus auf Kolonos»
setzt die Gruppe ihre Pläne nun zum
Teil in die Tat um. Denn bevor die
Theaterproduktion ab Ende Februar
2009 in der Churer Postremise zu se-
hen ist, wird sie in Basel gezeigt. In der
dortigen Imprimerie stehen Ende Ja-
nuar die Premiere und fünf weitere
Aufführungen auf dem Programm.
Nach Chur wird das Stück im April
auch in Zürich zu sehen sein.

Sophokles in neuer Übersetzung
Anfang kommender Woche beginnen
die In-Situ-Proben zu «Ödipus auf
Kolonos» in der Imprimerie, die ne-
ben der Buseke-Lüdi-Produktion als

Koproduzentin auftritt. Die Kultur-
stätte diente in der Vergangenheit
mehrfach dem Theater Basel als Pro-
benbühne, und zu den Gönnern der
Institution gehört unter anderen auch
Regisseur Christoph Marthaler.

Gestern stellten Regisseur Frank
und In-Situ-DramaturgTimon Boehm
in Chur ihr Projekt näher vor. Boehm
hat in den zurückliegenden Monaten
Sophokles’Text eigens neu übersetzt,
dem Stück vorangestellt wird ein Pro-
log des Germanisten Can Pestanli.
Die Neuübersetzung sei deshalb not-

wendig geworden, weil ältere Über-
setzer wieWolfgang Schadewaldt und
Kurt Steinmann eher «schöne deut-
sche Wendungen gesucht» hätten,
statt das Andere, Fremde der grie-
chischen Kultur herauszustellen, sag-
te Boehm. So habe Schadewaldt bei-
spielsweise das Wort «Erlösung» ge-
braucht, wo Sophokles im Original
von «aufgerichtet und zu den Göttern
erhoben werden» spreche.

DieWahl In Situs ist laut Boehm ge-
zielt auf Sophokles gefallen. Die
Gruppe sehe in der griechischen Tra-

gödie die einzige wirkliche Theater-
form, erklärte Boehm. «Sophokles
hat uns mit seiner letztenTragödie ein
Vermächtnis hinterlassen, das wir
weitertragen wollen.» Im Gegensatz
zu den Zeiten des griechischen Thea-
ters sei die heutige Theaterszene ge-
prägt von Beliebigkeit und Ideenlo-
sigkeit.

Vom Zitat zur Polemik
Regisseur Frank betonte die Wichtig-
keit zweier Themenkreise des Stücks:
zum einen das Heilige und das Profa-
ne,zum anderenAsyl und Gastfreund-
schaft.Ausdrücklich berief er sich auf
die Rede des Schriftstellers Adolf
Muschg am Kulturpolitischen Bundes-
kongress «kultur macht europa» im
vergangenen Jahr in Berlin. Muschg
sagte dort wörtlich: «Ich kenne kein
Stück, das für europäische Kultur – al-
so auch Kulturpolitik – tiefer vorbild-
lich wäre als ‘Ödipus auf Kolonos’ von
Sophokles. Es ist der im Geist der
Gastlichkeit nicht gelöste, sondern
aufgehobene Konflikt.»

Frank wies auf eine Reihe von Be-
gleitveranstaltungen im Umfeld der
«Ödipus»-Aufführungen hin. So sol-
len in der Imprimerie Basel am 12.De-
zember um 20 Uhr die Theaterthesen
der Gruppe diskutiert werden. Für
Chur kündigte Frank aufAnfang März
2009 eine Diskussion zum Thema
«Asyl in Graubünden» an. Gleichzei-
tig sei die Veröffentlichung eines Ma-
nifestes geplant, in dem das Bündner

Asylgesetz thematisiert werde. Frank
sprach in diesem Zusammenhang von
einer «faschistoidenAsylpolitik».

Erneut bezeichnete Frank den für
«Ödipus» gesprochenen Beitrag der
Stadt Chur (30 000 Franken) und die
Defizitgarantie des Kantons Grau-
bünden (40 000 Franken) als Almo-
sen. Er sei froh, während der Proben
undAufführungen in Basel «aus Chur
– dieser toten,kleinen Stadt – für zwei
Monate exiliert zu sein».

Griechische Tragödie im Blick: Wolfram Frank (links) und Timon Boehm geben
Einzelheiten zur «Ödipus»-Inszenierung von In Situ bekannt. Bild Nadja Simmen

Konzertverein Chur
lädt zum Apéro
Chur. – Vor dem heute Abend um
20 Uhr im Theater Chur stattfin-
denden Konzert mit dem Salzbur-
ger Mozarteum-Orchester lädt der
Konzertverein Abonnenten und
Musikfreunde um 19 Uhr zumApé-
ro in die Café-Bar des Theaters.
Grund: Der Konzertverein feiert
heuer sein 50-jähriges Bestehen.
Das zweite der sechs Jubiläums-
konzerte steht unter der Leitung
von Arvid Engegard, der auch als
Geigensolist auftreten wird. Pro-
grammiert sind heuteAbendWerke
vonWolfgangAmadeus Mozart und
Ludwig van Beethoven. (so)

Keine Führung durch
Schenk-Ausstellung
Chur. – Die für morgen Mittwoch,
26. November, vorgesehene Füh-
rung durch die Ausstellung mit
Werken von Stephan Schenk im
Verwaltungsgebäude der Südost-
schweiz Medien fällt aus. Wie die
Verantwortlichen für das Projekt
«Kunst in der Südostschweiz» mit-
teilen, können die Fotografien der
Serie «Horizonterweiterung» aber
weiterhin besichtigt werden. Inte-
ressierte können sich unter der Te-
lefonnummer 081 255 50 50 mel-
den. Die Ausstellung dauert noch
bis Ende Jahr. (so)

Theater für Kinder
im Rosengarten
Grüsch. – Im Kellertheater Rosen-
garten in Grüsch kommen morgen
Mittwoch um 17 Uhr Kinder ab
fünf Jahren auf ihre Kosten: Zur
Aufführung gelangt das Stück «Ein
Schaf fürs Leben» mit Kathrin
Bosshard. Darin wird die Ge-
schichte einer besonderen Freund-
schaft erzählt. Die Begegnung zwi-
schen einem hungrigen Wolf und
einem arglosen Schaf wird gemäss
Mitteilung zu einer lustigen Reise
mit einer überraschenden Wen-
dung. Das Stück ist die Umsetzung
des gleichnamigen Jugendbuchs
von Maritgen Matter. (so)

13 Aufführungen im
ersten Quartal 2009
■ Basel
Premiere: Mittwoch, 28. Januar.
Weitere Vorstellungen: 29. und
31. Januar sowie 1., 3. und 4. Feb-
ruar. Jeweils Imprimerie, St.-Jo-
hanns-Vorstadt 19/21.
■ Chur
Premiere: Mittwoch, 25. Februar.
Weitere Vorstellungen: 27. und
28. Februar sowie 1. März. Jeweils
Alte Postremise, Engadinstrasse.
■ Zürich
Premiere: Mittwoch, 1. April.Wei-
tere Aufführungen: 3. und 4.April.
Jeweils City-Kirche St. Jakob am
Stauffacher. (so)

Reservationen unter der E-Mail-Adresse
info@insitu-chur.ch.
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